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REKLAME

Kapellenstiftung Gormund

Die Kirchweihe als Startschuss für eine grosse Sammelaktion
Jeweils am zweiten Sonntag nach
Ostern wird die Kirchweihe der Ka-
pelle Gormund gefeiert. Seit mehr
als 500 Jahren sind die auf dem Hü-
gel an der Strasse zwischen Neudorf
und Hildisrieden errichtete Kapelle
und  die dazugehörige Kaplanei ein
beliebter Wallfahrtsort. Doch die In-
standhaltung der Gebäude hat ihren
Preis.

(pbi.) Auch am nächsten Sonntag
wird in der Kapelle Gormund –wie
immer –um 8 Uhr ein Gottesdienst
gefeiert. Es ist jedoch ein spezieller
Gottesdienst. Stets am zweiten Sonn-
tag nach Ostern wird im Gormund
Kirchweihe gefeiert. Aus diesem An-
lass ist in diesem Jahr Stiftspropst Jo-
sef Wolf zu Gast. Bereichert wird der
«Chilbi»-Gottesdienst vom Trachten-
chor Gunzwil. Und im Anschluss
sind alle Gottesdienstbesucher zu ei-

nem Apéro in der Taverne im Unter-
geschoss der Kaplanei eingeladen.

Grosse Projekte stehen an
Der Stiftungsrat der Kapellenstiftung
möchte das Gormund wieder stärker
ins Bewusstsein der Bevölkerung aus
der Region bringen. Präsident Alois
Bächler und die weiteren Mitglieder
des Stiftungsrats würden sich freuen,
wenn viele Leute anlässlich der
Kirchweihe im Gormund am Gottes-
dienst teilnähmen. 
Der Stiftungsrat kümmert sich um al-
le weltliche Angelegenheiten rund um
den Wallfahrtsort Gormund. Und in
naher Zukunft stehen grosse Heraus-
forderungen an. Eine Gesamtrestau-
ration der Orgel, eine Innenreinigung

der Kapelle, die Umgestaltung der
Vorhalle sowie die Renovation der
Aussentreppe sind dringend nötig.
Dazu kommt die Instandstellung des
nahe gelegenen Sigristenhaus. Dieses,
seit 20 Jahren leer stehende, Haus bil-
det zusammen mit der Kapelle und
der Kaplanei das Sitftungskapital der
Stiftung Gormund. Kapelle und Ka-
planei stehen unter Denkmalschutz.
Gegenwärtig laufen bauhistorische
Abklärungen der Denkmalpflege des
Kantons Luzern im Hinblick auf mög-
liche Renovations- und Instandstel-
lungsarbeiten am Sigristenhaus.
All diese Projekte kosten aber eine
Menge Geld. Geld, das die Stiftung
nicht hat. Weil keine regelmässigen
Einkünfte in Form von Kirchensteu-

ern fliessen, sind die Mittel knapp.
Der Stiftungsrat plant deshalb ver-
schiedene Aktionen, um Geld für die
anstehenden Projekte zu generieren.

Noch immer beliebt
«Gemeinsam mit meinen Kollegen
vom Stiftungsrat bin ich überzeugt,
dass es lohnt, sich für den längerfris-
tigen Fortbestand der drei Gebäude
an diesem einmaligen Ort zu engagie-
ren», sagt Alois Bächler. Der ent-
scheidende Faktor, um dies zu errei-
chen ist die Beschaffung der nötigen
finanziellen Mittel.
Kaplan Beat Zuber bestätigt, dass das
Gormund noch immer ein beliebter
Wallfahrtsort ist. Die grossen Pfarrei-
wallfahrten, wie sie noch vor 20 oder

30 Jahren stattgefunden haben, gäbe
es zwar nicht mehr. «Aber noch im-
mer pilgern die Leute von nah und
fern nach Gormund, um hier innezu-
halten und Kraft zu tanken. Das Gor-
mund als Wallfahrtsort ist schon noch
im Bewusstsein der Menschen», er-
klärt Kaplan Zuber. Gerade darum sei
es auch so wichtig, dass die nötigen
baulichen Massnahmen zeitnah in
Angriff genommen werden können.

Alle können spenden
Der Unterhalt der drei Gebäude ist
kostenintensiv. Und weil die Stiftung
über keine grossen Reserven verfügt,
sind die Verantwortlichen auf die Un-
terstützung von Stiftungen, Organisa-
tionen oder auch Privatpersonen an-
gewiesen. Spenden für die
anstehenden Aufgaben rund um die
Kapelle Gormund können alle.
Beim sonntäglichen Gottesdienst an-
lässlich der Kirchweihe bietet sich eine
erste Gelegenheit, die Bestrebungen
des Stiftungsrats zu unterstützen. Das
Opfer wird dann für die Realisierung
der nötigen Arbeiten an den Gebäu-
den eingezogen. Der Gottesdienst zur
Kirchweihe ist die ideale Gelegenheit,
wieder einmal diesen ganz besonderen
Ort in unserer Region zu besuchen.
Damit dieser besondere Wallfahrtsort
an einmaliger Lage und mit dem wun-
derbaren Blick ins Alpenpanorame
auch in Zukunft in seiner ganzen
Schönheit erhalten bleibt, sind grosse
Anstrengungen nötig. Kaplan Beat Zu-
ber, Alois Bächler und der gesamte Stif-
tungsrat sind zuversichtlich, dass die fi-
nanziellen Mittel für den Erhalt dieser
auch aus kunsthistorischer Sicht sehr
wertvollen Gebäude gelingen wird.

Spenden für die anstehenden Projekte im
Gormund sind möglich per Einzahlung
an: Kapellenstiftung Gormund,
IBAN: CH64 0900 0000 6002 3567 3

Wallfahrtskapelle
Maria Mitleiden
(Red.) Die älteste gesicherte Nachricht
zur heutigen Kapelle Gormund ist der
Weihebrief aus dem Jahr 1509. Darin
heisst es, dass die Gemeinde Neudorf
das Gotteshaus zu Ehren der «Maria
Mitleiden» gestiftet habe. Das Recht,
den Geistlichen für diese Stelle zu be-
stimmen («Kollaturrecht») ging an das
Stift Beromünster über, ebenso die Ver-
waltung der zur Kapelle gehörenden
Güter.
1612 wurde die gotische Kapelle teil-
weise abgebrochen, bereits 1616 fand
die Einweihung des erneuerten und
vergrösserten Baus statt. 1624 wurde
am Fuss des Hügels ein Bauernhof er-
richtet, den man mit dem Sigristenamt
verknüpfte. 1630 entstand das Wohn-
haus des Kaplans. Mitte des 18. Jahr-
hunderts erhielt die Kapelle eine neue
barocke Ausstattung. Die letzte umfas-
sende Restaurierung fand 1985 statt.

Kapelle und Kaplanei im Gormund –zusammen mit dem Sigristenhaus (nicht im Bild) bilden sie das Stiftskapi-
tal der Stiftung Gormund. (Bild: Patrik Birrer)

Möbel Leu GmbH, Beromünster

Grosse Tischausstellung

(Red.) Von Mittwoch, dem 29.
April, bis Sonntag, dem 3. Mai lädt
Möbel Leu in Beromünster zur gros-
sen Tischausstellung ein. Dabei sind
viele Tische aus Schweizer Produk-
tion zu sehen. Attraktive Rabatte
und weitere Aktionen sowie zahlrei-
che Ausstellungsmodelle zu absolu-

ten Schnäppchenpreisen warten auf
die Ausstellungsbesucher.

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag: 8 –12/13.30 –
18.30 Uhr
Freitag: 8 – 12/13.30 – 20 Uhr
Samstag: 8 – 20 Uhr
Sonntag: 10 – 18 Uhr.
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Korporationsversammlung vom 13. April

Einbürgerung von Ueli und Rosmarie Estermann
Am vergangenen Montag trafen sich
die Korporationsbürgerinnen und
Korporationsbürger im Stiftstheater
zur ordentlichen Korporationsge-
meindeversammlung. Die Korporati-
on Beromünster besteht momentan
aus 128 stimmberechtigten Bürgerin-
nen und Bürgern. Präsidentin Barba-
ra Beeli durfte an diesem Abend 87
Stimmberechtigte im Saal begrüs-
sen. Im Speziellen wurden Rosmarie
und Ueli Estermann willkommen ge-
heissen.

(sw) Auf der Traktandenliste standen
das Einbürgerungsgesuch von Ueli
und Rosmarie Estermann sowie die
Genehmigung der Laufenden Rech-
nung 2014, der Investitions- und Be-
standesrechnung 2014. Einleitend ge-
dachte die Versammlung der
verstorbenen Bürgerinnen Katharina
Estermann, Ottilie Dolder und Marie
Herzog. Im Anschluss orientierte Ge-
schäftsführer Robert Suter über die
Tätigkeiten und Ereignisse im vergan-
genen Berichtsjahr. Mit der Realisie-
rung der drei Mehrfamilienhäuser im
Wohngebiet Chappelhof war das Jahr
sehr arbeitsintensiv. Der Aufwand hat
sich gelohnt, das Ergebnis darf sich
sehen lassen. Bis heute sind 27 von
insgesamt 29 Wohnungen vermietet,
die ersten Mieter sind im März einge-
zogen. 

Jahresrechnung genehmigt
Als erstes Traktandum wurde das
Einbürgerungsgesuch behandelt. Ueli
Estermann ist seit 2002 als Brunnen-
meister bei der Korporation Bero-
münster angestellt. In dieser Funkti-
on betreut er die Wasserversorgung
rund um die Uhr und das 365 Tage im

Jahr. Die starke Verbundenheit zur
Korporation hat ihn dazu bewogen,
ein Einbürgerungsgesuch zu stellen.
In die Einbürgerung ist seine Frau
Rosmarie Estermann-Galliker ge-
mäss Reglement einbezogen. Die Ver-
sammlung unterstützte das vorliegen-
de Einbürgerungsgesuch durch
Handerheben einstimmig und hiess
die beiden Neubürger mit einem kräf-
tigen Applaus herzlich willkommen.
Als zweites Traktandum stand die
Genehmigung der Jahresrechnung
2014 an. Diese schliesst mit einem
budgetierten Aufwandüberschuss,
welcher über das Eigenkapital ge-
deckt wird. Ein Wohnungsverkauf im
Gebiet Oezlige und der daraus resul-
tierende Mietzinsausfall, das Baupro-
jekt Chappelhof, mehrere Wohnungs-
sanierungen infolge Mieterwechsels
im Gebiet Schützefeld, die Ausgliede-
rung des Fernwärmeverbundes und
die Einführung des neuen Wassertari-

fes prägten unter anderem die Rech-
nung 2014. Auch hier stimmte die
Versammlung einstimmig zu. Unter
Verschiedenem wies Barbara Beeli
auf die ausserordentliche Korporati-
onsversammlung vom 1. Juni 2015
hin, an welcher über das Bauprojekt
der oberen Schmitte orientiert sowie
über den Baukredit abgestimmt wer-
den soll.
Zum Schluss der Versammlung be-
dankte sich die Präsidentin bei allen
Bürgerinnen und Bürgern für das ge-
zeigte Interesse und das grosse Ver-
trauen in die Arbeit des Korporati-
onsrates, welcher ein grosses Mass an
Verantwortung zu tragen hat und die-
se Aufgabe mit viel Weitsicht zum
Wohl der Korporation Beromünster
bewältigt.
Im Anschluss traf man sich im Res-
taurant Bahnhof zu einem feinen
Nachtessen und gemütlichen Gedan-
kenaustausch. 

Das Einbürgerungsgesuch des langjährigen Brunnenmeisters Ueli Ester-
mann und seiner Frau Rosmarie wurde einstimmig genehmigt. (Bild: zvg)
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